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Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. April.

Schnelldampfer als Hilfskrenzer. Die Bedeutung
der Handelsmarine für die Kriegsflotte wurde in den letzten
Sitzungen der engliſchen Schiffbautechniſchen Geſellſchaft am
19. März d. J. wiederholt erörtert.

Der Präſident der Geſellſchaft Earl of Glasgow hatte mit dem
britiſchen Marineamt über die Herſtellung einer ſtändigen Verbindung
zwiſchen der Regierung und den Eigenthümern der Schnelldampfer
und anderer für Kriegszwecke geeigneter Fahrzeuge unter
handelt. Bekanntlich giebt ſchon jetzt die engliſche
Regierung den Schnelldampferlinien des Landes ein recht beträcht-
liches Jahrgeld dafür, daß deren Schnelldampfer ihr im Kriegsfalle
als Hilfskreuzer zur Verfügung ſtehen. Darüber hinaus hatten
die Schiffbauer auf Antrag von Lord Braſſey beſchloſſen, auy Ein-
ſetzung eines Komitees von Beamten, Schiffbauern und Rhedern
hinzuwirken, das über den beſten Schiffsthp zur Verwendung für
Handels und Kriegszwecke berathen ſollte. Das Marineamt hat
ohne Weiteres anerkannt, daß zum Schutze der Handelsflotte eine
Größere Anzahl von Hilfskreuzern nothwendig und daß es deshalb
erwünſcht ſei, wenn die erſten Fahrzeuge der Handelsmarine nicht
nur durch Subſidien für den Kriegsfall verpflichtet, ſondern auch
gleich mit Rückſicht auf dieſe Verwendung erbaut würden. Das
Marineamt hat daher beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion zur
Förderung dieſer Angelegenheit einzuberufen. Der Admiral Lord
Charles Beresford, der freimüthige Kritiker der engliſchen
Kriegsmarine, führte aus, England hätte auch hinſichtlich der
Handelsmarine ſeine Schuldigkeit nicht gethan. Jm Jahre 1891
wären die drei größten Schifffahrtsgeſellſchaften, die Britiſh Jn
dia Co., die Meſſfageries Maritimes und die P. and O. Co. geweſen.
Jetzt, 10 Jahre ſpäter, ſtände die Hamburg-Amerika-Linie an
der Spitze, es folge der Norddeutſche Lloyd und erſt als dritte
Rhederei Elder, Dempfter and Co. Die Briten ſollten doch mit
einiger Unruhe prüfen, wie dieſe Aenderung hätte vor ſich gehen
können. Die Handelsmarine würde in Kriegszeiten nicht hin
reichend geſchützt werden können. Man müſſe zunächſt auf Ver
ſtärkung der Reſerven bedacht ſein. Die ganze Reſerve für die
Kriegsflotte beſtände jetzt noch nicht aus 20 000 Mann.

Jn Deutſchland ſtehen bekanntlich durch den freien Ent
ſchluß der Rheder die ſchnellſten Dampfer der Welt dein Reiche
als Hilfskreuzer zur Verfügung die in Uebereinſtimmung mit
den Anforderungen des Reichsmarineamts gebaut ſind.
Durch die Reichspoſtverträge ſind ferner eine größere An-
zahl guter Schiffe außer den Schnelldampfern für den
Reichsdienſt geſichert. Jn der 45000 Mann zählenden
Beſatzung der deutſchen Handelsmarine, ganz überwie-
gend Deutiſchen, hat die Kriegsflotte ferner eine brauchbare, geübte
und ſtets wachſende Reſerve. Die ſtändige Fühlung zwiſchen
Rhedereien, Schiffbauern und Marinebehörden, die in England
angeſtrebt wird, iſt bei uns in vieler Hinſicht bereits vorhanden.
Gerade dieſe Momente, welche die reſtloſe Ansnutzung der
deutſchen Seemacht ermöglichen, während in England ſchon
lange die Beſorgniß wächſt, daß ein großer Theil der Kriegs-
ſtärke im Ernſtfalle nicht nutzbar gemacht werden könne, tragen
in England zu der beunruhigten Stimmung, die wir in den
Verhandlungen wahrnehmen, bei.

Die UNnterredung des Reichskanzlers Grafen
Bülow mit einem Redakkeur der „Giornale d'Italia“, die wir
bereits in Nr. 153 der „Hall. Zig.“ gemeldet haben, wird jetzt
ſeitens des „Wolffſchen Bureaus“ vollinhaltlich beſtätigt.

Der Staatsſekretär des Jnnern Graf Poſadotwsky
hatte Dienstag Vormittag im bayeriſchen Auswärtigen Miniſterium
zu München mit den Miniſtern Grafen Crailsheim, von Riedel
und von Feilitzſch eine längere Konferenz deren Gegenſtand
der Zolltarif und die Reichsfinanzreform bil-
deten. Jn Stuttgart trifft Graf Poſadowsky am
Freitag Abend ein und wird am Sonnabend von König
Wilhelm empfangen werden.

e Ueber die Krankheit Dr. Liebers theilt die „Köln. Volks
ztg.“ Folgendes mit: „Lieber war eigentlich niemals ein ge
ſunder Mann. Das Uebel, welches ihm in ſeinen letzten
Lebensjahren ſo entſetzlich heimſuchte, war ſehr alt. Schon als
junger Mann von 20 Jahren hatte er von ihm zu leiden, und
als er, in den erſten Jahren ſeiner parlamentariſchen Laufbahn,
ſeine Frau heimführte, plagte es ihn ſchon manches Mal. Doch
waren die Anfälle verhältnißmäßig nicht ſchwer. Sie traten auf
mit hefligen Schmerzen im Unterleib, zu denen ſich krampf
haftes Erbrechen geſellte. Länger als zwei bis höchſtens drei Tage
pflegten ſie aber nicht zu dauern. Jn ſpäteren Jahren wurden
ſie hefliger, und der Leidende konnte dann des lin dernden
Morphiums nicht mehr entrathen. Doch iſt er nie,
wie zuweilen angedeutet worden iſt, „Morphiniſt“ geweſen.
Mit großer Willenskraft enthielt er ſich vollſtändig dieſes gefähr-
lichen Mittels, ſobald die raſenden Schinerzen nachgelaſſen hatten.
Wer in dieſer Zeit ihn beobachten konnte, mußte überhaupt die
ſeltene Geiſtesſtärke und Selbſtbeherrſchung bewundern, mit welcher
er ſich ſeinen parlamentariſchen Pflichten hingab, ohne auf ſeinen
Zuſtand Rückſicht zu nehmen. Nur bei eiſerner Energie hat er das
leiſten können, was er thatſächlich geleiſtet hat. Trotzdem mußte
das Morphium, als ſpäter die Anfälle immer häufiger, länger und
heftiger wurden, ſeinen Geſundheitszuſtand ungünſtig beeinfluſſen.
Er war ſich deſſen auch ſelbſt bewußt, und nicht ſelten antwortete
er, wenn er nach wenigen Tagen unter ſeinen Kollegen wieder
erſchien und dieſe an ſeinem fahlen Ausſehen erkannten, was er
wieder durchgemacht hatte, ſeinen theilnahmsvollen Freunden: „Jch
habe wieder Morphium nehmen müſſen.“ Oftmals haben ſie ihr
sugeredet, ſich mehr zu ſchonen. Hat er doch Monate lang hinter
einander für jeden Sonntag eine Rede übernommen: Samstags
Nachts reiſte er hin. hielt ſeine Rede und fuhr dann Sonnt
Nachts nach Berlin zurück, um Monktags mit gewohntem Eifer ſi
an den Arbeiten der Parlamente zu betheiligen. Wenn man ihm
zum Haushalten mit ſeinen Kräften mahnte, konnte er recht un

wirſch werden. Jn ſpäteren Jahren antwortete er auch manch-
mal: „Laſſen Sie mich doch; das Eiſenbahnfahren ſchadet mir
nichts; in der Eiſenbahn bin ich wenigſtens ſicher vor meinen An
fällen.“ Davon waren ſeine Freunde freilich nicht ganz über
zeugt, wenigſtens nicht, daß zwei nächtliche Eiſenbahnfahrten in der
Woche bei voller parlamentariſcher Jnanſpruchnahme ſeinem Ge-
ſundheitszuſtande zuträglich ſein könnten. Aber thatſächlich griff
er Montags mit derſelben Friſche und Schärfe in die Debatten ein
wie vorher. Er hatte eben, abgeſehen von ſeinem lokalen Leiden,
gute Nerben, und da konnte er bei ſeinem Schaffensdrange und dem
den wahren Politiker kennzeichnenden Beſtreben, ſich im Jntereſſe
ſeiner guten Sache ſo entſchieden wie möglich geltend zu machen,
Außerordentliches leiſten. Auch als ſein Leiden ſchon weit fort
geſchritten war, blieb er immer noch eine ganz ausgezeichnete
Arbeitskraft. Bis tief in die Nacht pflegte er zu arbeiten, und
wenn gerade die politiſche Arbeit nicht drängte, andere, nicht
politiſche Dinge zu ſtudiren.“

Der Kaiſer nahm Dienstag Vormittag noch die Mel
dung des Admirals Bendemann nach ſeiner Rückkehr aus
China als Chef des Kreuzergeſchwaders entgegen. Nach-
mittags beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin mit den Prinzen-
Söhnen das Albtelier des Profeſſors Leſſing in der
Kolonie Grunewald. Mittwoch früh machten der Kaiſer und
die Kaiſerin den gewohnten Spaziergang im Thiergarten
in Begleitung der Prinzen-Söhne. Der Kaiſer hörte
ſpäter im Schloſſe den Vortrag des Chefs des Civil-
kabinets. Prinz Johann Georg von Sachſen iſt
in Begleitung ſeines Adjutanten Mittwoch Vormittag in Berlin
eingetroffen, um ſich bei dem Kaiſer anläßlich ſeiner Ernennung
zum Oberſt à la suite des Preußiſchen 2. Garde-Ulanenregiments
zu melden. Der Prinz ſtieg in der ſächſiſchen Geſandtſchaft
ab, entſprach einer Einladung des Kaiſers zur Frühſtückstafelund begab ſich im Laufe des Nachmittags pach Dresden zu

rück. Wie verlautet, hat der Kaiſer ſich für nächſten Freitag
beim engliſchen Botſchafter zum Diner angeſagt. Es
ſind zahlreiche Einladungen ergangen.

Ein Kaiſerbeſuch für Hannover ſteht für Ende dieſes Monats
bevor. Wie wir erfahren, wird der Monarch am 20. d. M. dort
eintreffen, um der an diefem Tage Mittags 12 Uhr ſtattfinden-
den Enthüllung des Denkmals für den General der Kavallerie
v. Roſenberg beizuwohnen. Nach dem feierlichen Akte wird
der Kaiſer an einem Feſtmahle theilnehmen. Bekanntlich hat
der Monarch zu dem erwähnten Denkmal einen großen, in der
Schorfhaide gefundenen erratifſchen Block geſtiftet.

Die Kaiſerin wird, wie verlautet, mit ihren G
Kindern im Laufe des kommenden Sommers einen längeren
Aufenthalt in Badenweiler nehmen. Das unweit des
Ortes gelegene idylliſche Schloß Hausbaden, in welchem ſeiner-
zeit auch die Königin Wilhelming von Holland wohnte, ſollbereits für die Kaiſerin gemiethet ſein. Tatſächlich werden

gegenwärtig im Schloſſe größere bauliche Veränderungen vor
genommen. Die Beſtätigung dieſes Gerüchts bleibt indeſſen
abzuwarten.

Prinz Heinrich geht nach England. Der „Nordd.
Allgem. Zig.“ zufolge wird ſich der Kaiſer bei den Krönungs
leierlichkeiten in England durch den Prinzen Heinrich ver-
treten laſſen. Jn ſeiner Begleitung werden ſich außer dem
Hofmarſchall Viceadmiral Freiherrn von Seckendorff und einem
Adjutanten als perſönliches Gefolge General-Feld marſchall
Graf von Walderſee, Admiral von Koeſter, Oberhofmarſchall
weiland der Kaiſerin Friedrich Graf von Seckendorff und
Flügeladjutant Oberſt Graf von Hohenau befinden. Auch die
Prinzeſſin Heinrich wird ſich, einer Einladung des Königs von
England folgend, zu der Feier nach London begeben.

Die Thronfolge im Fürſtenthum Renſz ä. L. Die
Senſalionsnachrichten von einer Abänderung der Thron-
olge im Fürſtenthum Reuß ä. L. durch Umgehung des

Fürſtenhauſes Reuß j. L. werden heute aus Greiz offiziell
als in allen Einzelheiten erfunden dementirt. Eine
Abänderung der bisherigen war über die Thron
folge im Fürſtenthum Reuß ä. L. iſt nach Mittheilungen aus
em fürſtlichen Miniſterium von keiner Seite beabſichtigt. Der

„Schleſiſchen Zeitung“ wird gegenüber den neulichen
Kombinationen überdies noch geſchrieben

Zwar hat vor einigen Wochen auf Schloß Oſterſtein ein Familien
rath des Hauſes Reuß j. L. ſtattgefunden, indeſſen iſt bei dieſem von
einer Regelung der Regentſchaftsfrage in Reuß ä. L. durchaus
nicht die Rede geweſen. Alle an die Thatſache, daß ein
Familienrath ſtattgefunden hat (was hausgeſetzmäßig jedes dritte Jahr
geſchehen muß), geknüpften Kombinationen ſind daher als vollkommen
aus der Luft gegriffen zu bezeichnen.

Man wird nunmehr hoffentlich die „reußiſche Frage“ vor
läufig ein wenig ruhen laſſen.

Jn Liegnitz wurde durch den Oberpräſidenten der Provinz
Schleſien der neue Negierungspräſident für den Regierungsbezirk
Liegnitz, Geh. Oberregierungsrath Frhr. von Seherr-Thoß, in
ſein Amt eingeführt. Der bisherige Regierungspräſident Dr. v. Heyer
hat nach ſeiner Rückkehr aus dem Süden in Breslau ſtändigen Wohn
ſitz genommen.

Perſonalnachrichten. Der Prinz und die Prinzeſſin von
Wales reiſten Mittwoch Morgen nach Kopenhagen ab. Der
Herzog von Sachſen-Meiningen, Georg II., feierte am geſtrigen
Mittwoch ſeinen 77. Geburtstag derſelbe wurde im Lande feſtlich
begangen. Der älteſte Sohn erſter Ehe des Herzogs von
SachſenMeiningen, Erb prinz Bernhard, beging am
1. April ſeinen 51. Geburtstag. Der amerikaniſche Botſchafter
White iſt in Venedig eingetroffen und wird ſich dort bis Anfang
nächſter Woche aufhalten. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die
Verleihung des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub
an den württembergiſchen Stagtsminiſter Freiherrn von Soden,

Die Beiſetzung des Fürſten zu MünſterDerneburg fand
Mittwoch Nachmittag im Schloßpark zu Derneburg im Beiſein einer
zahlreichen Trauerverſammlung ſtatt. Neben den Familienmit
gliedern war Feldmarſchall Graf Walderſee als Vertreter des
Haiſers erſchienen. Präſident Loubet hatte den franzöſiſchen Bot
ſchafter in Berlin, Marquis Noailles, mit ſeiner Vertretung be
auftragt. Das Auswärtige Amt vertrat der Wirkliche Geheime
Regierungsrath und Abtheilungsdirigent v. Eichhorn. Außerdem
hatten der Großherzog von Baden, Prinz Albrecht von Preußen
und der Fürſt zu Schaumburg-Lippe beſondere Vertreter zur
Leichenfeier entſandt. Jm Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin
wurden prachtvolle Blumenarrangements am Sarge niedergelegt.
Die Beiſetzung des Fürſten erfolgte in der Gruft neben ſeiner vor
zwei Jahren heimgegangenen Tochter.

x Eine landeskirchliche Verſammlung der Poſitiven Union
iſt Dienstag Mittag, beſucht von zahlreichen Geiſtlichen, Theologen,
Gelehrten uſw., in Berlin zuſammengetreten. Sie iſt veran
laßt worden durch die „ſchrift- und bekenninißwidrigen Strömungen
innerhalb der preußiſchen Landeskirche, wie durch ſyſtematiſche An
griffe von Seiten der katholiſchen Kirche“, die den Ernſt der kirch
lichen Lage weſentlich erhöht haben. Der Verſammlung präſidirte
der Präſident der preußiſchen Generalſynode, D. Graf von
Zieten-Schwerin. Die Verhandlungen wurden eingeleitet
durch eine geiſtliche Anſprache des Lic. Hoffmann aus Frauendorf
über 1. Petri 1, 3 u. ff. „Gelobet ſei Gott und der Vater unſeres
Herrn Jeſu Chriſti uſw.“ Als Schriftführer wurde ernannt
Pfarrer Laſſon, als Liſtenführer Graf Hohenthal-
Dölkau. Dann hielt D. Graf v. Zieten-Schwerin eine Er
öffnungsrede, in der er gleichzeitig eine Anzahl von Wünſchen
ſowohl an die Landesſynode wie an die Generalſynode formulirte.
Den erſten Hauptvortrag hielt Konſiſtorialrath Profeſſor D. von
Haſe (Breslau) über das Thema: Die poſikive Union und der
evangeliſche Glaube,

Aus dem Abgesorduetenhanſe. Das Verzeichniß der
unerledigten Vorlagen iſt ſoeben im Abgeordnetenhauſe er
ſchienen.

Außer dem Etat liegen dem Abgeordnetenhauſe noch
14 Geſetz entwürfe der Staatsregierung vor, der Geſetz
entwurf betreffend die Vorausleiſtungen zum Wegebau dem Herren
h auſe. Von Geſetzentwürfen aus der Mitte des Hauſes ſteht der
Antrag von Bockelberg und Genoſſen auf Annahme eines Geſetz
entwurfs betreffend die Beförderung der inneren Koloniſation zu allen
drei Berathungen. Außerdem ſind dem Abgeordnetenhauſe zehn
Rechnungen Denkſchriften c. zugegangen. Ferner ſind
noch zu erledigen die Jnterpellation Faltin betreffend Auflöſung einer
Verſammlung in Rybnit wegen Gebrauchs der polniſchen Sprache
ſowie zehn Anträge (Reſolutionen aus der Mitte des Hauſes),
nämlich v. Arnim und Genoſſen betreffend die Organiſation und das
Verfahren der Generalkommiſſionen (der 11. Kommiſſion überwieſen),
Dr. Barth (Kiel) und Dr. Wiemer betreffend Abänderung der Wahl
bezirke für das Abgeordnetenhaus, Dr. Langerhans und Dr. Barth
(Kiel) betreffend die fakultative Feuerbeſtattung, Trimborn
und Genoſſen, Euler, Dr. Crüger (Bromberg) und Genoſſen
betreffend Förderung des Handwerks und Dr. Hirſch (Berlin)
betreffend Gewerbeauſſicht (der 14. Kommiſſion über
wieſen), Dr. Graf Douglas betreffend Bekämpfung des übertriebenen
Alkoholgenuſſes, Dr. Wiemer und Kopſch betreffend Aufhebung von Be
ſtimmungen über die Landestrauer, Kindler (Poſen) und Ernſt betreffend
Vertretung der Städte und Landgemeinden in der Provinz Poſen auf
dem Kreistage, Graf zu LimburgStirum und Genoſſen, Frhr. v.
Zedlitz und Neukirch betreffend Verſtärkung des landwirth-
ſchaftlichen Zollſchutzes, Bröſe und Genoſſen betreffend
ſiskaliſche Wegebauverpflichtungen in der Provinz Sachſen, Broemel
betreffend lebenslängliche Anſtellung der Schutzmannſchaften.
Eine Wahlprüfung (von Alten 6, Schleswig Holſtein) ſteht
aus, indem die Akten der Staatsregierung zur Beweiserhebung über-
ſendet worden ſind. Eingegangen ſind 2370 Petitionen, davon
ſind 180 in Kommiſſionen und Plenum erledigt, 324 von den
Kommiſſionen zur Plenarberathung in 11 Berichten der Petitions-,
Agrar, Juſtiz-, Unterrichts- und Gemeindekommiſſion vorbereitet.
Von den Geſetzentwürſen der Staatsregierung haben die zweite und
dritte Berathung zu paſſiren die ſog. lex Adickes (der 15. Kommiſſion
überwieſen), der Geſetzentwurf gegen die Verunſtaltung landſchaftlich
hervorragender Gegenden, der Geſetzentwurf über die juriſtiſchen
Prüfungen und die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt
(in der 13. Kommiſſion), das ſogen. Sekundär-
bahn- Geſetz (der Budget- Kommiſſion überwieſen). Jn
das Plenum noch nicht gelangt ſind die Geſetzentwürfe betr.
die Gebühren der Medizinalbeamten, die Aufhebung des Kommunal-
ſtändiſchen Verbandes der Kurmark, die Novelle zum Berggeſetz vom
24. Juni 1865, zum Schlachthausgeſetz vom 18. März 1868, Geſetz
entwürfe betr. Abgrenzung und Geſtaltung der Verufsgenoſſenſchaften
uſw., Bildung von Geſammtverbänden in der evangeliſchen Kirche des
Konſiſtorialbezirks Kaſſel, die Novelle zum Geſetz betr. das Pfandrecht
an Privateiſenbahnen und Kleinbahnen uſw., die Geſetzentwürfe betr.
die Ueberweiſung weiterer Dotationsrenten an die Pro
vinzen (in veränderter Geſtalt vom Herrenhauſe zurückgelangt) betr.
Ergänzung des S 75 der Landgemeindeordnung (Anſtellung beſoldeter
Schöffen) uſw. (die ſechs letzten aus dem Herrenhauſe gekommen).

Konferenz der Hypothekenbanken im Landwirth-
ſchaftsminiſterinm. Zum 8. d. Mts. hat der Land wirt h-
ſch e der die Direktoren, ſowie je zwei Aufſichts-
rathsmitglieder der preußiſchen Hypothekenbanken zu
einer Konferenz eingeladen. Es ſoll in der Hauptſache da
rüber berathen werden, ob es ſich empfiehlt, für jede Hypo
thekenbank einen Staatskommiſſar zu beſtellen weiter
ſoll die Frage der Taxen und die Regelung der Provi-
ſionen zur Beſprechung kommen.

Ueberfüllung des ärſtlichen Standes. Jm Jahre
1901 praktizirten in Deutſchland über 28 000 Aerzte, d. i.
800 mehr als im Jahre vorher. Von dieſen Aerzten ver
ſteuerten weit mehr als die Hälfte ein Einkommen
unter 3000 Mk. Es kamen in Deutſchland auf 2000
Einwohner ein Arzt, in den großen Städten iſt natür



lich das Verhältniß noch weit ungünſtiger. In Betracht gezogen
muß außerdem werden, daß mehr als der vierte Theil der Bevöl
kerung durch die Krankenkaſſengeſetzgebung der freien Behand
lung entzogen iſt.

x Gegen die Gewährung des politiſchen Stimmrechts an
Frauen in Europa beabſichtigt die „American Association
Opposed to the Rxtension of Suffrage to Women“ Sturm
zu laufen. Dieſe ausſchließlich aus Frauen beſtehende Vereinigung,
die in der nordamerikaniſchen Union aufs Schärfſte gegen das
Frauenſtimmrecht Stellung genommen hat, will ihre Agitation jetzt
auch auf Europa ausdehnen, und zwar in erſter Linie auf
Deutſchland, England, Frankreich, Belgien und Oeſterreich.
Zu dem Zwecke hat ſie ſich jetzt von Berlin aus die Adreſſen
ſämmtlicher Reichstagsmitglieder ſenden laſſen und wird dieſen,
ſowie dem Reichskanzler, dem Staatsſekretär des Reichamts des
Jnnern und den Bundesrathsmitgliedern einen Stoß ihrer Bro-
ſchüren und Schriften gegen das Frauenſtimmrecht übermitteln.
Jn gleicher Weiſe gedenkt ſie in den übrigen genannten Ländern zu
verfahren, um den Behörden Waffen gegen die Argumente ihrer
emanzipationslüſternen Schweſtern zu liefern.

Die „T. R.“, welche die inzwiſchen aus Madrid
dementirte Nachricht von der Verpachtung der Jnſel
Fernando Pö publizirt hatte, ſagt heute

„Wir können das Dementi nur inſofern gelten laſſen, als vielleicht
die Verhandlungen zwiſchen Madrid und Brüſſel noch nicht zum

ſind und man vielleicht im Auswärtigen Amte
in der Wilhelmſtraße zur Zeit wieder Hoffnung hegt, daß der böſe
n rückgängig gemacht werden kann. Oder will man „in

adrid“ behaupten, daß keine Verkaufs- Verhandlungen zwiſchen der
ſpaniſchen Regierung und dem Kongoſtaate ſchweben und daß das
Deutſche Reich keinen Grund habe, ſich ob des Vorgehens der
ſpaniſchen Regierung beunruhigt zu fühlen

Aufklärung wäre erwünſcht.

Ausland.
Schweiz

Der Nationalrath
wählte den Oberſten Meiſter von Zürich zu ſeinem Präſidenten.

Rußland.
Die römiſch- katholiſchen Polen.

Wie der Lemberger „Gazeta Narodowa“ aus Wilna berichtet
wird haben dort jetzt 2000 polniſche Kinder die
ruſſiſchen Volksſchulen verlaſſen,), und zwar infolge eines
vom römiſch- katholiſchen Biſchof Zwierowicz veröffentlichten Hirten
ſchreibens, worin der katholiſchen Bevölkerung der Wilnaer Diözeſe
unter Androhung ſchwerſter Kirchenſtrafen verboten wurde, ihre Kinder
weiterhin in die ruſſiſchen Volksſchulen zu ſchicken. Biſchof Zwierowiez
wurde deshalb telegraphiſch nach Petersburg berufen und wird nicht
mehr nach Wilna zurückkehren. Die geſammte katholiſche Bevölkerung
von Wilna geleitete den Biſchof zum Bahnhofe, wo ihm zahlreiche
Ovationen bereitet wurden. Die Polizei bemühte ſich vergeblich, die
Menge auseinander zu treiben. Wie es heißt, wird Biſchof Zwierowiez
in das Jnnere Rußlands verſchickt werden.

Türkei.
Die ernſte Auffaſſung,

die in Konſtantinopel hinſichtlich der Lage in Macedonien
herrſcht, tritt in einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus der türkiſchen
Hauptſtadt deutlich zu Tage, in der über türkiſche Gegenmaßregeln
Folgendes berichtet wird: „Der Großvezir ſandte an die Valis
von Saloniki, Monaſtire, Uesküb und Adrianopel ein Cirkular,
in dem er ſie zur allergrößten Wachſamkeit gegen die
macedoniſchen Banden und Agitatoren auf-
fordert und ihnen befiehlt, die ſtrengſten Maßregeln
zur Unterdrückung derſelben zu ergreifen. Gleichzeitig legt
er jedoch den Valis ans Herz, gewiſſenhaft darauf
zu halten, daß ein Einſchreiten nur durch die amtlichen Organe der
öffentlichen Ordnung, Militär und Gendarmerie, erfolge und unter
keinen Umſtänden eine Einmiſchung von Privatperſonen ſtattfinde,
welche leicht die gezogenen Grenzen überſchreiten und Schuldige mit
Unſchuldigen verwechſeln könnten. Der Großvezir verlangt die
ſtrengſte Ausführung ſeiner Jnſtruktionen im Jntereſſe der
Geſammtheit und zur Vermeidung von Klagen und Rekla
mationen der fremden Mächte. Auf Veranlaſſung des Kriegs
miniſters iſt ſeit einigen Tagen eine ſtrengere Bewachung der
Eiſenbahnlinie Saloniki-Uesküb eingeführt worden.
Der Kriegsminiſter wurde hierbei durch ſtrategiſche Erwägungen geleitet,
da beſonders Beſchädigungen an den zahlreichen im Vardar-Defilö be

Brücken eine mehrtägige Unterbrechung des Verkehrs zur
olge haben würden. Von einem etwa 80 Kilometer nördlich von

Saloniki gelegenen Punkte, von der Station Strumiza bis Uesküb,
ſind von acht zu acht Kilometer Militärpoſten, die unter dem
Kommando eines Offiziers ſtehen und zehn Mann ſtark ſind, errichtet.
Dieſelben patrouilliren die Strecke. Der Kriegsminiſter wird der Linie
entlang für dieſe Poſten Blockhäuſer aufführen laſſen“. So-
lange die unmittelbar im Orient intereſſirten Großmächte das Gewicht
ihrer Stimme zu Gunſten des Friedens in die Waagſchale werfen,
ſind im Uebrigen ernſtere Verwickelungen nicht zu befürchten. Mit
den Ruheſtörern und ihren Förderern unter den Balkanſtaaten wird
die Türkei mit Leichtigkeit allein fertig werden.

Argentinien.
Bau von Panzerſchiffen.

Die Regierung von Argentinien hat in einem Miniſterrathe ein
ſtimmig die Beſchaffung von zwei großen Panzerſchiffen beſchloſſen, die
den Panzerſchiffen überlegen ſein ſollen, deren Bau jüngſt von Chile in
Auftrag gegeben worden iſt. Die Regierung iſt entſchloſſen, die
Suprematie Argentiniens auf dem Gebiete des Marine und Militär
weſens in ganz Südamerika zu behaupten und hat erklärt, daß für die
an lans der neuen Schiffe neue Steuern nicht eingeführt werden
ollen.

Der Krieg in Südafrika
Die neueſten engliſchen Meldungen beſtätigen die Mittheilung,

daß es keineswegs an der Zeit iſt, die gegenwärtige Lage all
zu optimiſtiſch zu beurtheilen. Entſchieden zurückgewieſen wird
ndeſſen die Nachricht ſeitens der in Holland aufhältlichen

Burenkreiſe, daß bei der Weigerung Steijns und Delareys
Schalk Burger ſelbſtändig vorgeht, wenn über die einzu
leitenden Verhandlungen keine Einigung erzielt oder die eng
liſchen Forderungen eine Grundlage zur Verſtärkung nicht
ergeben. Die Feindſeligkeiten nehmen dann ihren Fortgang,
die, wie die neueſten Depeſchen beſagen, immer mehr zu Gunſten
der Buren neigen. Beſtimmte Entſchlüſſe hierüber ſind vor
Ende der Woche nicht zu erwarten. Erneute Meldungen über
den Berliner Beſuch Kuypers im Zuſammenhange mit den
Friedensverhandlungen werden entſchieden beſtritten. Ein
am Dienstag Nachmittag aus Pretoria abgeſchicktes
Telegramm der Central News“ meldet: Steijns
Aufenthalt iſt jetzt feſtgeſtellt; er befindet ſich bei Delarey.
Eine Konferenz mit Schalk Burger und ſeinen Freunden
wird wahrſcheinlich ſofort anberaumt. Man glaubt,
General Botha wird bei der Konferenz zugegen ſein.
Kommandant Mears hat mittheilen laſſen, er und
ſeine Leute würden Beſchlüſſe der Burenregierung
annehmen. Der Kommandant der Aufſtändiſchen,
De Villiers, der ſich im Diſtrikte von Kimberley
befindet, hat durch einen Parlamentär nach den Friedensbe
dingungen fragen laſſen. ie allgemeine Anſicht iſt, die Buren

5 mit Ausnahme weniger Unverſöhnlicher hor begierig auf
ie Beendigung des Krieges (?7), doch würden ſie je nach demReſultate der Konferenz weiter kämpfen oder die Waffen nieder

legen. Die Friedensbewegung hat auf die militäriſchen Ope
rationen nicht den geringſten Einfluß.

Am Mittwoch (2. April) fand, wie die „Magd. Ztg.“
meldet, in der TransvaalGeſandtſchaft zu Brüſſel eine Konferenz
ſtatt, an der alle Burenführer, ausgenommen Krüger und
Wolmarans, theilnahmen. Die Verſammlung berieth über die
Tag des Friedensſchluſſes. Es verlautet von maßgebender
Seite, daß allen etwaigen Friedensunterhandlungen
mit Schalk Burger die Kapitulationaller Burenabtheilungen vorangehen müſſe. Kitchener iſt ange
wieſen, ſich nur auf Unterhandlungen hierüber einzulaſſen.
Das einzige Zugeſtändniß, das die britiſche Regierung machen
dürfte, beſtehe darin, daß die Verbannungsproklamation derartig
abgeändert werde, daß Burenführer, die den Treueid leiſten,
davon ausgenommen bleiben ſollen. Kitchener werde die Ab
ſichten der britiſchen Regierung hinſichtlich der Zukunft Transvaals und des Sranfeſiaates erklären, aber er ſei nicht ange

wieſen, dieſe in einem förmlichen Vertrage zu verkörpern.
Eine Depeſche Kitcheners aus Pretoria beſagt: Oberſt

Lawley meldet aus Boſchmanskop von einem leb-
Gefecht, das am 31. v. M. ſtattgefunden hat.awley hatte die zweiten Garde-Dragoner entſandt welche

ehn Meilen öſtlich vorgehen ſollten, da er die Ab-h hatte, am Morgen des folgenden Tages zu
ihnen zu ſtoßen. Den Dragonern gelang es geſtern bei Tages
anbruch, den Feind zu überraſchen, der aber r n er
hielt, ſodaß die Dragoner ſich nach einem d Zuſammen
ſtoß kämpfend 3 das Hauptkorps zu rückziehen mußten.
Dieſes war inzwiſchen in der Richtung, aus welcher das
Gewehrfeuer vernommen wurde, vorgerückt und warf den
Feind in nordöſtlicher Richtung zurück. Auf engliſcher Seite
wurden vier Offiziere verwundet die Verluſte der Buren ſollen
bedeutend ſein es wurden ſechs Gefangene gemacht.

Das engliſche Kriegsminiſterium verweigerte dem fran
zöſiſchen Deputirten Villeboi-Mareuil, einem Bruder des im Trans
vaalkriege gefallenen Villeboi-Mareuil, die Erlaubniß, eine Rothe
Kreuz Ambulanz nach Südafrika zu entſenden. Die
Weigerung wurde damit begründet, daß es im Hinblick auf früher

emachte Erfahrungen unmöglich ſei, von dem Perſonal derartigerAmhulanzen Bürgſchaft dafür zu erlangen, daß ſich dasſelbe bei
gegebener Gelegenheit keinen Mißbrauch zu Schulden kommen laſſe.
Das franzöſiſche Rothe Kreuz hat dem Unternehmen Villeboi-
Mareuil's ſeine Unterſtützung zugeſagt.

Ueber den Eiſenbahnunfall bei Baberton in Transvaal
wird noch gemeldet:

Der Lokomotivführer des verunglückten Zuges verlor die Herr-
ſchaft über den Zug, als dieſer einen Abhang hinabfuhr. Auf eine
Entfernung von drei Meilen hatte der Zug eine Geſchwindigkeit von
80 Meilen in der Stunde. An einer ſcharfen Kurve entgleiſte die
Maſchine nnd ſtürzte mit ſechs von Soldaten beſetzten Gepäckwagen
um. Der Keſſel der Maſchine explodirte dabei. Der Heizer, Loko
motivführer 35 Soldaten und ein Civiliſt wurden getödtet. Von den
Verwundeten, die ſofort in das Krankenhaus gebracht wurden, erlagen
bisher ſechs ihren Verletzungen,

Der 31. Kongreß deutſcher Chirurgen.
Der 51. Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie wurde

Dienstag Vormittag im Langenbeck-Hauſe zu Berlin eröffnet. Der
mächtige Saal war dicht gefüllt; aus allen Gauen des deutſchen
Vaterlandes, aus Oeſterreich, England, Frankreich, Rußland, aus der
Schweiz waren die Jünger Aesculaps herbeigeeilt, um in
lebhaftem Redekampf den Ausbau der cchirurgiſchen Wiſſen
ſchaft zu fördern. Von bekannten deutſchen Chirurgen
mochten wohl nur wenige fehlen wir ſahen die
Profeſſoren von Bergmann, Hahn, Körte, rig Jsrael, Sonnenburg
aus Berlin, ferner von Bruns (Tübingen), Trendelenburg (Leipzig),
v. Mikulicz (Breslau), Küſter (Marburg), Helferich (Greifswald),
Guſſenbauer (Wien), Doyen (Paris), Roux (Lauſanne), Arbuthnot Lane
(London) u. a. m. Auch das Sanitätskorps war mehrfach vertreten.

Jn der Eröffnungsrede betonte der Vorſitzende Profeſſor Kocher
(Bern) die hohen Ziele der chirurgiſchen Wiſſenſchaft und
gab den üblichen Ueberblick über das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr. Mit warmen Worten gedachte er der
im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Kollegen, darunter des Generalſtabs-
arztes der Armee v. Coler (Berlin), des bekannten Berliner Orthopäden
J. Wolff, des Erlanger Chirurgen v. Heinecke des engliſchen Operateurs
Maec Cormae, der ſich den Keim zu einer tödtlichen Ruhrerkrankung
auf den Schlachtfeldern Südafrikas holte, des Frauenarztes Löhlein
(Gießen) u. a. Als Ehrenmitglieder der Geſellſchaft wurden ſeitens
des Vorſitzenden die beiden Berliner Operateure v. Bergmann und
König in Vorſchlag gebracht, ferner Guyon (Paris), Mac Ewen (Glas-
gow), Keen (Philadelphia) und Durante (Rom).

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wurde in die Tages
ordnung eingetreten. Den erſten Vortrag hielt Prof. von Bruns-
Tübingen) über den erſten Verband auf dem Schlacht

felde. Die Einführung der kleinkalibrigen Gewehre hat die
moderne Wundbehandlung ganz erheblich beeinflußt, und gerade die
in Cuba und Südafrika gewonnenen Erfahrungen haben einen
mächtigen Umſchwung in unſeren Anſchauungen hervorgerufen.
Früher, ſelbſt noch im ruſſiſch-türkiſchen Kriege, ſah man alles Heil
in einer gründlichen antiſeptiſchen Wundbehandlung; man des
infizirte die Wunde. Aber der Erfolg ließ zu wünſchen übrig. Es
iſt gerade das Verdienſt von Bergmanns, an Stelle der anti-
ſeptiſchen Behandlungsmethode die aſeptiſche eingeführt zu haben.
Man beſchränkt ſich einfach darauf, die Wunde rein und frei von
Keimen zu halten. Gerade die Kleinheit der Hautwunde, welche
das neue kleinkalibrige Geſchoß ſchafft, ermöglicht es, den Wund-
rarlauf aſeptiſch zu geſtalten. Je kleiner die Hautwunde iſt, deſto
geringer iſt die Gefahr einer Jnfektion. Deshalb iſt es vollkommen
unzweckmäßig, die Wunde zu desinfiziren, von Bedeutung dagegen,
eine ſekundäre Jnfektion, ein nachträgliches Eindringen von Keimen
zu verhüten. Alles unnöthige Sondiren der Wunden und Wund-
kanäle iſt zu vermeiden. Am günſtigſten iſt der Verlauf da, wo
es gelingt, einen trockenen Wundſchorf zu bilden; um die Bildung
eines ſolchen zu begünſtigen, kann man die Wunde mit einer
antiſeptiſchen Paſte verſchließen. Der Trockenverband iſt zweifel
les das Jdeal eines Kriegsverbandes. Wie der erſte Verband,
ſo iſt aber auch der erſte Transport von einſchneidendem Einfluß
auf den Wundverlauf. Der Verletzte ſoll ſo bald wie möglich,
wenn angängig, auf dem Schlachtfelde ſelbſt, verbunden werden;
ein langer Transport iſt faſt ſtets von Nachtheil.

Die Herren Bertels mann und Küttner haben die
ausſchlaggebende Bedeutung des aſeptiſchen Wundverbandes erſt
jüngſt auf den blutgetränkten Schlachtfeldern Südafrikas zur Ge
nüge kenne gelernt. Möglich iſt allerdings, daß das trockene Klima
den Wundverlauf günſtig beeinflußte. Unter allen Umſtänden
ſoll der Verband ſo bald und ſo ſchonend wie möglich angelegt
werden. Es zeigt ſich hier, wie auch auf anderen Gebieten der

reich der Wunde zu vermeiden.
Methode von Erfolg gekrönt iſt, bewieſen zwei Patienten, welche
Profeſſor von Bergmann vorſtellte. Hier war im Frieden auch
nicht viel mehr gethan worden. als im Kriege zu thun möglich ge
weſen wäre. Der eine Patient hatte kürzlich aus nächſter Nähe
einen Schrotſchuß in das Bein erhalten; nicht weniger als 40
Schrotkörner drangen dabei ein und heilten glatt ein, ohne daß

oder vielmehr gerade weil kein Eingriff gemacht worden war.

Auch ein von Profeſſor Treändelenburg (Leipßzig) vor
geſtellter Patient gab ein ungemein lehrreiches Beiſpiel für die
Wirkſamkeit dieſer Nolime-tangere-Methode ab. Es handelte ſich
um einen jungen Mann. der eine Kugel im Herzen trug.
Das kleinkalibrige Geſchoß drang bei einem Selbſtmordverſuch in
die Herzgegend ein; die kleine Wunde heilte glatt, nur der Puls
war im Anfang unregelmäßig. Mittels Röntgenſtrahlen wurde die
Lage der Kugel nachgewieſen; ſie ſaß in der rechten Herzkammer
und ſprang förmlich im Herzen hin und her. Später kapſelte
ſie ſich ein und bewegte- ſich nur noch rhythmiſch mit dem Herzen.
Der Patient hat keinerlei Beſchwerden.

Ueber die durch Mantelgeſchoſſe hervorgerufenen Bauchwunden
und ihre Behandlung im Felde ſprach Profeſſor Hildebrandt
(Berlin). Er erörterte eingehend die für die Art und den Zeit-
punkt der Operation in Betracht kommenden Geſichtspunkte.

Aus Nah und Fern.
Bismarcks Geburtstag im Sachſenwalde. Man berichtet aus

Friedrichsruh, 1. April: Von Nah und Ferne trafen auch
heute wieder Zeichen der Verehrung und Liebe ein, prachtvolle
Kränze und Blumengaben, um am Sarge des Fürſten Bis
marck niedergelegt zu werden. Jn einem Bericht der „Hamb.
Nachr.“ heißt es: Durch die farbigen Fenſterſcheiben der Grab
kapelle fällt gedämpftes Licht herein, den ſtillen Raum mit mattem
goldig-roſigen Schein übergießend. Die Frau Gräfin Rantzau
hat an den beiden Sarkophagen im Namen der Fürſtlich Bismarck-
ſchen Familie Kränze aus rothen und weißen Roſen niederlegen
laſſen. Franz Lenbach ſandte in alter Treue und Verehrung einen
koſtbaren Lorbeerkranz mit Palmenwedel und weißer Schleife, die
in goldener Schrift den Namen des Stifters trägt. Der weit
aus größte Theil der ſchönen Kränze aber war von den ver-
ſchiedenen Ortsgruppen des Alldeutſchen Verbandes aus Oſt und
Süd, aus Nord und Weſt des Vaterlandes, in erſter Linie aus
Hamburg, eingetroffen, und mehrere andere nationalgeſinnte Ver
einigungen hatten ſich dem Alldeukſchen Verbande angeſchloſſen.
Während die vorerwähnten Kränze ſchon Vormittags eingetroffen
und in die Kapelle gebracht worden waren, langte Nachmittags
eine Anzahl Herren aus Hamburg an, um als Vertreter ihrer
Vereine mit Kränzen als Gaben dankbaren und treuen Gedenkens
die Ruheſtätte des größten Deutſchen zu ſchmücken.

Der zweite Sohn des verſtorbenen Fürſten Münſter, Graf
Alexander zu Münſter, Rittmeiſter der Reſerve der Gardes du
Corps, der mit Lady Mariel Hey aus dem Hauſe der Earls of
Kinnoul vermählt iſt, wird die Beſitzungen zu Derneburg und
Aſtenbeck übernehmen. Der älteſte Sohn, Graf Ernſt, der mit
Melaniag, Prinzeſſin Ghika verheirathet iſt, war, nach der „Frankf.
Ztg.“, weder bei der Beiſetzung ſeiner verſtorbenen Schweſter, die
vor zwei Jahren erfolgte, zugegen und wird auch bei der Bei-
ſetzung des Vaters nicht anweſend ſein.

Der Kaiſer und das Dienſtmädchen. Eine intereſſante
Epiſode ſpielte ſich am Dienstag in der Corneliusſtraße zu
Berlin ab. Der Kaiſer hatte in Begleitung ſeiner

Spaziergang unternommenGemahlin ſeinen alltäglichen
Dem Kaiſerund war in die Corneliusſtraße eingebogen.

paar entgegenkommend, wandelte dort auch ein Liebes
pärchen; „er“: königlich-preußiſcher Linien-Jnfanteriſt, z. Z. auf
Oſterurlaub in Berlin, „ſie“: Geheimraths Dienſtmädchen. Die
Beiden waren ſo tief ins Geſpräch verſunken, daß ſie die Welt um
ſich vergaßen und auch das Kaiſerpaar nicht bemerkten. Erſt im
letzten Moment, kaum zwei Schritt von den Majeſtäten entfernt,
erkannte das Mädchen die einſamen Spaziergänger und bricht in
den Ruf aus: „Du Willem, da ſind Kaiſers!“ Seinen Schatz los
laſſen, auf den Straßendamm ſpringen und „Front“ machen, war
für den Soldaten natürlich das Werk eines Augenblicks. Das Mäd-
chen blieb indeſſen einigermaßen verdutzt auf dem Bürgerſteig
ſtehen, ſo daß die Kaiſerin den Arm ihres Gemahls loslaſſen mußte,
um weiter gehen zu können. Die hohen Herrſchaften gewannen
der Sitnation natürlich die heitere Seite ab, und der Kaiſer drehte
ſich ſogar um und ſagte zu dem Mädchen: „Nun holen Sie ſich
man Jhren „Willem“ wieder!“

Todesfall. Der Schriftſteller und frühere Hofbibliothekar
Edmund von Zoller in Stuttgart, einſt Mitbegründer und
Chefredakteur der Zeitſchriften „Ueber Land und Meer“, „Jlluſtrirte
Welt“ und „Romanbibliothek“, iſt letzte Nacht in der Pflegeanſtalt
Salon bei Ludwigsburg hochbetagt geſtorben.

Zu der grauenhaften Königsberger Mordthat wird aus Pan
kow weiter gemeldet: Zu der Verhaftung der Wittwe Anna Mehrbach
wegen Mitthäterſchaft oder Mitwiſſenſchaft an der Ermordung der
Werkmeiſterfrau Beck in Königsberg iſt noch Folgendes zu berichten
Die Mehrbach hatte in Königsberg ein Papiergeſchäft, das ſie vor
zwei Jahren verkaufte. Von dem Kaufpreiſe von 23 000 Mk.
erhielt ſie 13 000 Mk. ausbezahlt. Jn der Zeit, daß ſie
mit Beck, einem tüchtigen Arbeiter, der das Zeugniß
zum einjährig freiwilligen Militärdienſt beſaß, verkehrte,
gingen nicht nur dieſe 13000 Mk. drauf, ſondern es
kamen noch 5000 Mk. Schulden dazu. Eine Zeit lang hielt ſich das
Pärchen in Cannſtadt bei Stuttgart auf, in deſſen Nähe, in Berg,
Beck am 5. Juli 1872 geboren wurde. Vor einiger Zeit ſchickte Beck
ſeine Geliebte nach Pankow, wo ſich ſein Kind bei der Großmutter be
findet. Dieſes Kind ſollte krank ſein, und Beck bat ſeine Geliebte, es
zu pflegen. Als ſie jedoch nach Pankow kam, fand ſie das Kind ganz
geſund vor. Ueberzeugt, daß Beck ſie abſichtlich getäuſcht habe, um ſie los
zu werden, fuhr ſie am Mittwoch nach zweitägigem Aufenthalt nach
Königsberg, da Beck ihr in Cannſtadt geſagt hatte, daß er
dort hinreiſen müſſe. Als ſie ihn nicht antraf, kehrte ſie nach Pankow

urück. Am Sonnabend kam ſie bei Becks Mutter in der Spandauer-raße wieder an. Jnzwiſchen entdeckte an demſelben Tage die Königs
berger Polizei den im Auguſt 1900 verübten Mord und benachrichtigte
die Behörden anderer Städte. So konnte Kriminalwachtmeiſter Bojar
die Geliebte des Mörders ſchon am nächſten Tage, dem erſten Oſter
feiertage, feſtnehmen. Die Verhaftete wurde ſofort nach Königsberg
zurückgebracht. Beck befindet ſich nach den bisherigen Ermittelungen
wahrſcheinlich in München. Von anderer Seite wird berichtet
Der Aufenthalt des des Mordes an ſeiner Frau Anna geb. Böcker be
ſchuldigten Werkmeiſters Beck, der 30 Jahre alt, in Berg bei Stutt
gart geboren und von großer, kräftiger Figur iſt, konnte bisher nicht
ermittelt werden. B. iſt vor acht Tagen aus Cannſtadt bei Stutt-
gart flüchtig geworden. Seine Geliebte, die Kaufmannswittwe Anna
Mehrbach geb. Wutthoff iſt 38 Jahre alt, Mutter dreier Kinder, durchaus
keine Schönheit, während die ermordete Frau Beck eine ſympathiſche Perſon

war. Als die Frau Beck um die Mitte des Auguſt 1900 verſchwunden
war, behauptete Beck, ſeine Frau ſei nach Danzig gefahren. Dieſe Angabe
wurde denn auch von der Danziger Polizei beſtätigt: die Werk
meiſtersfrau Anna Beck war in Danzig polizeilich gemeldet. Wie
ſich jetzt herausgeſtellt und die Mehrbach auch bereits eingeſtanden
hat, iſt ſie es geweſen, die auf den Wunſch des Beck nach Danzig
reiſte, ſich dort unter dem Namen der Ehefrau Beck melden ließ,
und ſie war es auch, die wieder unter dem falſchen Namen der
Frau Beck in Danzig gegen den Ehemann Beck die Ehe-
ſcheidungsklage anſtrengte und dadurch auf lange Zeit jeden Ver
dacht einſchläferte. Jn Königsberg hatten Beck und die Mehrbach,
um dem Gerede der Nachbarn über ihr Zuſammenleben ein
Ende zu machen, eine Art Scheintrauung inſcenirt, indem
ſie angeblich nach dem Standesamt fubren (in Wahrheit
ging es nach einem Café) und als Neuvermählte zurückkehrten und
ſogar an die Bekannten Vermählungsanzeigen verſandien. Jm
vorigen Monat kam B. mit Frau Mehrbach, den beiden jüngeren
Kindern derſelben und ſeinem eigenen zweijährigen Knaben zunächſt
nach Pankow, wo ſeine Mutter in der Spandauerſtraße 25 lebt.
Während Frau M. und die Kinder in Pankow verblieben, reiſte
Beck ſelbſt nach Cannſtadt. Seitdem iſt ſeine Spur verloren ſeine
Geliebte iſt im Hauſe von Becks Mutter verhaftet worden. Frau
Mehrbach giet die Komödie, die ſie in Danzig aufgeführt,
unumwunden zu, beſtreitet aber, von dem Morde irgend etwas zu
wiſſen, und will den gegenwärtigen Aufenthalt des Beck ebenſowenig
ennen wie deſſen Mutter und Bruder in Pankow.
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Kgl. Preußiſche KlaſſenLotterie. Die Erneuerungslooſe, ſowie
die Freilooſe zur 4. Klaſſe 206. preußiſcher Klaſſen Lotterie ſind, wie
die Königl. General-Lotterie- Direktion bekannt macht, nach den 88 5,
6 und 13 des Lotterieplanes unter Vorlegung der bezüglichen Looſe
aus der 3. Klaſſe bis zum 8. April d. Js., Abends 8 Uhr bei Ver
luſt des Anrechtes einzulöſen. Die Ziehung der 4. Klaſſe dieſer
Lotterie wird am 12. April d. Js., Morgens 8 Uhr im Ziehungs-
ſaale des LotterieGebäudes zu Berlin ihren Anfang nehmen.

Sehr altes Grab. Bei den Ausgrabungen auf dem Forum
romanum in Rom wurde geſtern ein Grab aus der Zeit von der Grün
dung Roms gefunden. Die Alterthumsforſcher meſſen dem Funde eine
große Bedeutung bei.

Der älteſte Stadtverordnete Deutſchlands iſt zur Zeit der
Stadtverordnete Gottlieb Schreiber in Eberswalde. Er
feierte vor Kurzem ſeinen 100. Geburtstag und wird demnächſt
Gegenſtand einer großen Reihe von Ehrungen ſeitens ſeiner Mit
bürger ſein. Die Schützengilde, deren älteſtes und Ehrenmitglied
Herr Schreiber iſt, gedenkt anläßlich des 15. Provinzialbundesſchießens,
das zu Eberswalde abgehalten wird, den Tag feſtlich z begehen, an
dem der Jubilar vor fünfundſechzig Jahren in ihre Reihen eintrat.

Entſetzlicher Tod. Eine Firma in Sennheim (Reichsl.) läßt
gegenwärtig einen Brunnen ausbeſſern. Sie war genöthigt, hierzu
die Feiertage zu benutzen, um nicht den Betrieb der Fabrik an
mehreren Werktagen einſtellen zu müſſen. Am Morgen des
80. v. M. wurde, der „Straßb. Poſt“ zufolge, die Holzverſchalung
des Brunnenſchachtes durch rutſchende Erdmaſſen eingedrückt, als
gerade drei Arbeiter in einer Tiefe von etwa 6 Metern beſchäftigt
waren. Zwei Arbeiter konnten noch vechtzeitig im Förderkorbe
aus dem Schachte gebracht werden, der Zimmermeiſter Fricker
aber wurde durch einſtürzendes Holzwerk feſtgehalten und konnte
trotz aller Anſtrengungen ſeiner Mitarbeiter nicht freigemacht
werden. Die herabfallenden Erdmaſſen verſtopften die Mündung
der Saugpumpe, dieſe funkkionirte daher nicht mehr, und der
Unglückliche mußte mit eigenen Augen zuſehen, wie das Waſſer im
Schachte langſam ſtieg und ihm den ſicheren Tod brachte. Nach etwa
10 Minuten erreichte das Waſſer ſeinen Mund, dann noch einige
Minuten und ſeine Qualen hatten ein Ende. Dies Alles geſchah
unter den Augen ſeiner Mitarbeiter und ſeiner Arbeitgeber, welche
ihm beim beſten Willen keine Rettung bringen konnten. Es koſtete
eiwa fünf Stunden angeſtrengter Arbeit, bis die Leicho geborgen
war. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und acht theilweiſe
noch kleine Kinder. Man ſchreibt das Einſtürzen des Schachtes
den ungünſtigen Bodenverhältniſſen zu.

Ein furchtbares Verbrechen iſt in Franz dorf bei Weiß-
kirchen in Schleſien verübt worden. Ein Dortiger Einwohnev
Namens Balika nahm an ſeinem Erzfeinde Joſef Balan in
der Weiſe Rache, daß er ihn an das Rad ſeines Wagens
feſſelte und dann die Pferde antrieb. Das Fuhrwerk raſte
die Straße entlang, den von Blut triefenden Balan nach ſich
ſchleppend; als der Wagen endlich von herbeigeeilten Dorfbe
wohnern zum Stehen gebracht wurde, war Balan bereits todt. Der
ruchloſe Mörder iſt bereits verhaftet worden. Gleichfalls aus
Rache iſt an dem Schrankenwärter Peter Rogaſchewski aus
Ohra bei Danzig in der Nacht zum zweiten Oſterfeiertage ein
Mord begangen worden. Rogaſchewski, der in der verhängniß
vollen Nacht Dienſt hatte, wurde gegen Morgen in der Nähe des
Wärterhauſes Nr. 78 zwiſchen Danzig und Prauſt, etwa zehn
Meter von der Strecke entfernt, auf dem Wege nach OhraNieder-
feld, dem berüchtigtſten Ort in der Danziger Umgebung, als Leiche
in einer großen Blutlache aufgefunden. Als Thäter wurde der
Arbeiter Dufke verhaftet, der kurze Zeit vorher von Rogaſchewski
wegen eigenmächtigen Oeffnens der Schranke zur Anzeige und Be
ſtrafung gebracht war. Dufke iſt bereits völlig überführt,
da man bei ihm noch das blutige Seitengewehr des Ermordeten,
ſowie andere, Rogaſchewstki gehörige Sachen vorfand.

Vier Wiener Touriſten, die in den Oſterfeiertagen einen Aus
flug auf die Rax gemacht hatten, wurden ſeit einigen Tagen
venmißt. Man befürchtete ſchon das Schlimmſte. Jetzt meldet

in Telegramm: Die vier vermißten Wiener Touriſten wurden
Nittwoch früh um 7 Uhr auf dem Raxplateau in einer Alpenhütte
ganz erſchöpft und mit erfrorenen Gliedern noch lebend auf-
gefunden. Sie hatten ſechzig Stunden in der Hütte, durch
Schneemaſſen eingeſchloſſen, zugebracht.

Unfall des griechiſchen Miniſterpräſidenten. Als Delyannis
in Athen nach der letzten Sitzung die Kammer verließ, ſcheuten die
Pferde ſeines Wagens. Die Deichſel zerſplitterte an einem um
geworfenen Thorpfeiler. Delyhannis blieb unverletzt.

Der elfte Weltfrieden- Kongreß wurde am Dienstag in
Monaco in einem eigens dazu hergerichteten Flügel des Oceano
graphiſchen Muſeums in Anweſenheit des Fürſten med der Re
gierung eröffnet.

Vom Ausſtand in Fiume. Der Ausſtand der Hafenarbeiter
und der Heizer der ungariſchen Schifffahrts geſellſchaft „Adria“
dauert noch fort; es ſind nur geringe Ruheſtörungen vorgekommen;
die Fenſter einer Reisfabrik, ſowie Straßenlaternen wurden ein
geſchlagen; die Polizei trieb die Ausſtändigen auseinander.

Grubenarbeiter- Ausſtand in Nordamerika. Am Mittwoch
wurde in Altona (Pennſhlvania) ein Ausſtand erklärt, dem ſich
10 000 Grubenarbeiter der „Rocheſter and Pittsburg Coal and
Jron Company“ anſchloſſen. Die Arbeiter fordern, daß zur
Drxuns der Kohlen aus den Minen Maulthiere verwendet
werden.

Textilarbeiter- Ausſtand in Frankreich. Der in Rheims aus
gebrochene Ausſtand der Textilarbeiter nimmt an Ausdehnung zu.
Die Zahl der Ausſtändigen beträgt jetzt etwa 4000.

Das Millionen-Hazardſpiel im Wiener Jockeyklub. Aus Wien
wird gemeldet: Die vielbeſprochene Hazardſpiel-Affäre der Herren
Graf Joſeph Potocki und Nikolaus v. Szemere wird nun zur
gericht lichen Austragung kommen. Wie bekannt, hatte Graf
Potocki an ſeinen Spielpartner, Herrn v. Szemere, bei einer
Baccaratpartie im Jockehklub an einem Abend über zwei
Millionen Kronen verloren, und das Aufſehen, welches
das Bekanntwerden dieſer Thatſache erregte, führte dazu, daß auch
das Bezirksgericht Joſephſtadt ſich der Sache bemächtigte und Grund
des S 522 des Strafgeſetzes, nach welchem alle Hazard oder reinen
Glücksſpiele, zu welchem auch das Baccarat- oder Macao zählt,
verboten ſind, Erhebungen einleitete. Dieſe Erhebungen ſind nun
abgeſchloſſen und es wurde gegen Grafen Joſeph Potocki, Nikolaus
v. Szemere und noch neun Mitglieder der Sportkreiſe, welche be
ſckuldigt ſind, gleichfalls an dem Spiele theilgenommen zu haben,
die Anklage erhoben. Die Verhandlung über dieſe Anklage wird
Donnerstag, den 10. April, vor dem Bezirksgerichte Joſephſtadt
durchgeführt werden.

Geſchenke des deutſchen Kaiſers. Durch den vor Kurzem an
genommenen Kongreßbeſchluß in Waſhington, welcher Beamte der
Regierung ermächtigt, von ausländiſchen Fürſten Geſchenke an
zunehmen, ſieht ſich das Staatsdevartement in die Lage verſetzt,
drei hübſche Geſchenke des deutſchen Kaiſers ihrer Beſtimmung
zuzuführen. Die Geſchenke ſind für den Kommandeur James
M. Miller, den Arzt Dr. Oliver D. Norton und Herrn Edwin
V Morgan, die Mitglieder der Kommiſſion, welche vor einigen
Jahren nach den Samoainſeln geſandt wurde, beſtimmt. Kom
mandeur Miller erhält eine prachtvolle goldene Uhr mit dem in
hellem Golde ausgeführten Profil des Kaiſers im Basrelief und
dem fein gravirten preußiſchen Wappen. Dazu kommt eine ſchwere
goldene Kette. Dr. Norton erhält ein ausgezeichnetes Marine
glas, und Morgan, der als Sekretär der Kommiſſion fungirte,
ein ſilbernes Schreibzeug. Die beiden letzten Gaben ſind mit der
kaiſerlichen Krone geſchmückt.

cTelegramme.
Berlin, 3. April. Der gegenwärtig in Berlin weilende

holländiſche Miniſter- Präſident Dr. Kuyper
machte geſtern der techniſchen Hochſchule einen 1xſtündigen
Beſuch, Zum Empfang waren der MiniſterialDezernent für

Angelegenheiten Dr. Naumann und Prof. Bubendey
anweſend.

eemberg, 3. April. Die Polenblätter melden aus Odeſſa,
daß dort jüngſt Flugblätter vertheilt wurden die zur Er
mordung des Stadt Oberhauptes Schulawow auf-
forderten. Die Verhaftungen nehmen kein Ende, die
Gefängniſſe ſind überfüllt namentlich mit Studenten dergelten revolutionären Bewegung, denen ſich große Arbeiter

maſſen anſchließen.
Petersburg, 3. April. Die zum 1. April angekündigte

Studenten- Demonſtration hat nicht ſtattgefunden,
da gegen 30 Anſtifter derſelben in der Nacht vorher ver
haftet wurden.

Buenos Aires, 3. April. Der Dampfer „Athena“
iſt am 22. März in der Madelanen Straße an einem Felſen
geſcheitert. Der Kapitän und 19 Mann ſind ertrunken.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Königreich Sachſen, 2. April. (Vor der neuen

katholiſchen Tageszeitun g), die um jeden Preis in Dres
den gegründet werden mußte, erläßt das Organ des ſächſiſchen kon
ſervativen Landesvereins, das „Vaterland“, folgende Warnung „Die
demnächſt erſcheinende katholiſche Tageszeitung wird (bekannt-
lich) von einer Aktiengeſellſchaft gegründet. Es werden 1000 Antheilſcheine

zu je 200 Mk. ausgegeben. Was mit dieſer Gründung genützt werden
ſoll, vermögen wir nicht einzuſehen. Aus dieſem Grunde, und weil
wir das Unternehmen überhaupt, ſelbſt in dem Falle nicht für
lebensfähig halten, wenn es wider Erwarten zur Erhaltung und
Kräftigung des konfeſſionellen Eriedens beitragen ſollte, warnen wir
dringend vor dem Erwerb ſolcher Aktien. Das Geld
wäre höchſtwahrſcheinlich verloren. Wie erinnerlich, haben ſchon
früher ähnliche Unternehmungen keinen Boden in Sachſen zu faſſen
vermocht.

Annaberg (Kgr. Sachſen), 2. April. Vom Zuſammen
bruch der Dietrichſchen Sparkaſſe.) Ueber den folgen
ſchweren Zuſammenbruch der Dietrichſchen Spar und Leihkaſſe hier
ſelbſt hat der Konkursverwalter die Schlußrechnung bekanntgegeben.
Es beträgt die Geſammtſumme der bei der Maſſenvertheilung im
Konkursverfahren über das Vermögen der Sparkaſſe und über das
Vermögen der Mitinhaberin Frau verw. Brodengeyer zu
berückſichtigenden Forderungen, die in beiden Konkurſen
gleichzeitig angemeldet und feſtgeſtellt worden ſind, 422 069,83 Mk.
Dieſem Betrage ſteht zur Vertheilung nach Deckung der Konkurskoſten
und der Maſſeſchulden nur ein verfügbarer Beſtand von 21 343,60 Mk.
gegenüber. Die vielen Arbeiter, die ihre mühſam erſparten Groſchen
in der Kaſſe angelegt haben, bekommen demnach ſo gut wie nichts
heraus.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Rachdruck verboten.)

Freitag, 4. April Wenig verändert, wolkig, Nachts
kalt, windig.

Sounabend, 5. April Wärmer, wolkig mit Sonnen-
ſchein, ſtrichweiſe Regen, Gewitter.

Waſſerftände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemoines.

Wochenüberficht der z Trirr vom 29. März 1902.
tiva.Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Wünzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 955 934 000 Abn. 116 746 000

d

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 189 000 Abn. 3 341 000
3. do. an Noten anderer Banken 10 301 000 Zun. 1 142 000
4. do. an Wechſeln 0999 083 000 Zun.188 196 000
5. do. an Lombardforderungen 114 143 000 Zun. 52 708 000
6. do. an Effekten ba 14 730 000 Zun. 10 389 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 93 999 000 Zun.' 9543 900

Paſſiva.
3 das Grundkapital 61350 000 000 unverändert.

44 639 000 unverändert.
1 349 486 000 Zun.225 047 000

562 002 000 Abn. 83 830 000
16 252 000 Zun. 674 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat März
2 349 427 300 abgerechnet.

Nach dem vorſtehenden Ausweis über die Ultimowoche des
März ermäßigte ſich die Geſammtdeckung um 118 945 000
(110 721 000 Ac.). Es entfallen hiervon auf den Metallbeſtand
116 746 000 (109 044 000 und auf die ſonſtige Deckung
2 199 000 A. (1 677 000 Bei einer Zunahme des Noten
umlaufs um 225 047 000 (257 320 000 verſchlechterte ſich
ſomit der Status um 343 992 000 (368 041 000 6.). Die
ſteuerfreie Notenreſerve beträgt infolge deſſen nur noch 100 938 000
während in den beiden Vorjahren 26 344 000 beziehentlich
238 258 000 C. ſteuerpflichtig waren.

9. der Reſervefonds e
10. die Betr. der umlauf. Noten
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

Tages-Marktberichte.

Berlin 2. April. (Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 172,00--173,00 ab Bahn Mai 165,75 165,50
Roggen märk. 146,00 bis 146,50 ab Bahn, Mai 144,59
Juli 143,50 143,25 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 132,00
bis 136,00 ſchwere 137,00 bis 146,00 ruſſ. 130,00 bis
135,00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 165,00
bis 172,00 märk. mecklenb. pomm. preuß. poſen. und
ſchleſ. mittel 158,00 bis 164,00 geringer 154,00 157,00
Mais amerikan, mixed 142,00-- 143,00 runder 122,00 bis
132,00 Erbſen inländ. und ruſſiſche Futterwaare 172,00 bis
180,00 Weizenmehl 00 21,25 bis 23,75 Roggenmehl 0
und 1 18,80 bis 19,90 Weizenkleie, grobe 10,00--10,30
feine 9,40-—9,80 Roggenkleie 9,50--9,80 Mittagsbörſe:
Weizen, Mai 165,50 165,25 166,00 Juli 165,75--166,00
Septbr. 161,50 162,90 Roggen Mai 144,50 Juli 143,90
bis 143,25 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 164,90
bis 171,00 märk. mecklenburg., pomm. vreuß. poſ. und
ſchleſ. mittel 157,00--163,00 AC, geringer 153,00--156,00 Mai
156,00 Mais, runder 121,00--131,00 frei Wagen, Juli
115,50 Weizenmebl 00 21,25 bis 23,75 Roggenmehl 0
und 1 18,80--19,90 Rüböl April 54,80 A. Br., Mai 54,50 bis
54,40 Oktober 52,60--52,30 Spiritus 34,00 Preiſe um
2x Ubr (nichtamtlich): Weizen Mai 166,00 Juli 166,25
September 162,00 A. Roggen Mai 144,75 Juli 143,25 AC,
September 141,05 afer Mai 156,25 Juli 154,50
Mais Mai 115,75 Ac, Juli 115,50 Mehl Mai und Juli
19,05 Rüböl loco 55,00 Mai 54,50 AC, Oktober 52,30 c
Contral- Stelle der Preußiſchen Tandwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
2. April 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Wei e Hafereizen Roggen
140 144Uckermark 170 174 6 146 164Mittelmark, Priegnigz 160 170 135--145 132--134 148 172

Reumark 167--173 137--146 135 140 140 160
Lauſttz 176 180 140 146 135--140 145 160
Magdeburg 160 170 140 148 147--173 159 165
Altmark 165--175 140 143 145 155 155 166
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--176 142 148 145--170 160--170

do. weſtl. d. Mulde 163 174 142--148 140--160 160--168
Erfurt 164-175 140 156 150 175 160--173
Stettin (Bezirk) 172 175 145 125--130 148
Greifswald (Platz) 172 143 145Danzig 183 185 148 127--130 150 154
Thorn 180 182 149 154 126 132 149 152Königsberg i. Pr. 141-14734 128v 152Allenſtein 175--186 146 152 126 135 150 160
Breslau 163 176 140--146 124 142 142 148
Striegau 170--178 141-147 129 144 144 150
Neuſtadt (O.-Schl.) 172--178 134--138 134 138 142 148
Löwenberg (Schl.) 172--176 141 145 131 136 140 144
Poſen 170--180 140--145 119--133 141 152
Bromberg 176 152x 12 140Jnowrazlaw 170 172 150 153 115--125 139 149
Kiel 172 175 142- 148 140 145 155--160Marne 169 170 141--142 132 133 144--145Hannover Süd 154-- 172 136--153 140--164 152 180

do. Elbe Weſer 172 140--146 150 160 180
do. Weſt c 150 2 157 161Münſterland 170--178 143 148 146 154 167-177

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 169 170 139 145 122 130 175
Sauerlan d 168 170 144 145 140 176Paderbornerland 140 144 173Frankfurt a. M. 174- 1741 145--146 155-- 160 170
Kaſſel 165 168 150 152 150 160 166 173

d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. v. l.

Herlin 173 146 s 157Stettin 175 145 130 148Königsberg i. Pr. 1748, 141 152Breslau 177 146 142 148Poſen 180 145 133 146Hannover 168 147 22 165Neuß 168 140 165Mannheim 1743 147 162xHamburg 172 146e) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 2. April, am 1. April
Von Newyotk nach Berlin Weiz. loko 865 Cts. 175,75.174. 00

Chieago Mai (Feiertag) 160,75Liverpool Mai 5 ſh. 11 d. 174100 17625
o Odeſſa 40 II loko 87 Kop. 165,00 a 165,00

NRiga e loko 94 Kop. 171,75 „171,75n Paris. April 2. 05 fct. „17925Von Amſterdam nach Köln Nov. do. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts.

Odeſſa loko 71 Kop.Riga loko 82 Kop.Amſterdam nach Köln Okibr. (Feiertag)
Newyork nach Berlin Mais Mai 658/, Cts. 132,00 131,75

Magdeburger Handelsbericht vom 2. April. (Richt
amtlich Prima Kartoffelſtärte und -Mehl 15,00 bis
15,25 Raps kuchen 11,25 12,25 (Alles für 100 Kg.)

Waagrene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 2. April. Weizen flau, holſtein. loco 170--172,
Hard Winter Nr. 2 133. Roggen flau, ſüdruſſiſcher flau, cif.
Hamburg 107x, loco mecklenburgiſcher 146--152. Mais
ruhig, 134, runder 96. Hafer ſtetig. Gerſte matt.

Wien, 2. April. Weizen per Frühjahr 9,11 Gd., 9,12 Br.,
per Mai Juni 9,06 Gd., 9,07 Br. Roggen per Frühjahr 7,42
Gd., 7,44 Br., per MaiJuni 7,33 Gd., 7,34 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,28 Gd., 5,29 Br. Hafer per Frühjahr 7,25 Gd., 7,26 Br.,
per MaiJuni 7,25 Gd., 7,26 Br.

Peſt, 2. April. Weizen loco unveränd., do. ver April 9,01 Gd.,
902 Br., do. per Mai 8,96 Gd., 8,97 Br., per Oktober 8,02 Gd.,
8,03 Br. Roggen per April 7.21 Gd., 7.22 Br., per Mai 7,20 Gd.,
7,21 Br., ver Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br. Hafer ver Avril 6,95
Gd., 6,96 Br., per Mai 5,95 Gd., 5,99 Br., per Oktober 5.82 Gd.,

147100 14700

14375 143.75
156.00 106.00

7 Z. Rais per Mai 5,01 Gd., 5,02 Br., per Juli 5,14 Gd.,
r.

London, 2. April. An der Küſte 4 Weizenladungen an
geboten.

Antwerpen, 1. April. Weizen behauptet, Roggen behaupiet,
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Amſterdam, 2. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäfislos,
per Mai per Oktober

Parié, 2. April. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver April
22,00, per Mai 22,25, ver Mai- Auguſt 22,25, per September-Dezemb.
20,40. Roggen rubig, ver April 15,00, per September Dez. 14,25.

Paris, 2. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver April
22,00, per Mai 22,25, per ver Mai- Auguſt 22,15, per Sept. Dezbr.
22,40. Roggen ruhig, ver April 15,00, per Sept.-Dez. 14,25.

New-York, 2. April. (Telegramm.) Rother Winter Weißen
loco 874, per April per Mai 781, ver Juli 78 ver Sept.
78, Mais ver Mai 66, ver Juli 65 per September 64.
Mehl 2,80 Getreidefracht 1X.

Chicago, April. (Telegr.) Weizen ver Mai 72, per
Juli 72 Mais per Mai 60.

Zucker.
Hamburg, 2. Avril. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
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1. Brödukt Baſiz 83 Rendement geue Uſanee, frei an Botd Hm
Ä urg per April 6,47x, ver Mai 6,57x, ver Auguſt 6,85, per Oktober
7,10, per Dezember 7,22x, ver März 6,42. Behauptet.

London, 2. April. 964 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Näben Rohzucker loco 6 sh. 5 d. Träger.

Kaffee.
e Hamburg, 2. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averageSan Met 30 50, Septemder 31,50, Dezember 32,50, März 33,25.

Tendenz Ruhig.Hamburg, 2. April. (Schliußbdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 30,50 G., September 31,50 G., Dezembe
32,25 G., März 33,00 G. Tendenz Ruhig, aber behauptet.

Amſterdam 2. April. Java Kaffee good ordinarv 34.
Havre, 2. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Pork

ſchloß ruhig, mit 5 Points Baiſe. Rio 6 000 Sack, Santos 24 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 2. April. (Schlußdericht.) Good agerage Santos
April 37,00, Mai 37,25, Juli 37,75, September 38,05, Dezember
39,25. Tendenz: Kaum behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 2. April. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,50 Br.
e Autwerpen, 2. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tuve.

weiß loco 17x bez., Br., do. per April 172 Br, do. per Mai 17
Br., do. per Juni 172/, Br. Tendenz: Feſt.

Nework, 2. April. (Telegramm). Petroleum Standard
white in New-Hork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15

Spiritus.
e Nordhauſen, 2. April. Branunkwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—106 Lir.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 2. April. Sviritus ſtill, April 12,50 Vr., 12,00 G.,
April-Mai 12,50 Br., 12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G.,
Juni-Juli 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 2. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April
25,75, Mai 26,25, Mai- Auguſt 26,75, September-Dezember 28,00.

Paris, 2. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April
25,75, Mai 26,25, Mai- Auguſt 26,75, September- Dezember 28,00.

r

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00
bis 36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 2. April. Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 1. April. Schmalz. Amerik. Steam (488, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 49 Mik., do. vo.
Chamberlain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk.,
div. Marken 49--49/, Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 2. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10,25, do. Rohe und Brothers 10,35.

Paris, 2. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 61,50,
Mai 61,50, Mai- Auguſt 61,00, Sept.-Dezbr. 61 25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. April. Kartoffeiſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,80 Mk.
Hamburg, 1. April. Kartoffelſtärke 15 154 Mk., Lieferung

April-Mai 15--1514 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--154 Mk.,
Lieferung April-Mai 15--151 Mk., Superior- Stärke 159 16 Mk.,
Superior-Mebl 15 164 Mk. ver 100 Kilogramm.
c i Magdeburg, 2. April, Eßkartoffeln 5,50- 6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
5 pranrebnrg 2. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 M. alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,80 M.

ſche.Hamburg, I. April. T heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 165 bis
175 Pfa., fleine 90-130 Pfg., Seezungen, große 190--200 Pfa.,
kleine 120--130 Pfg., däniſche 185-190 Pfg., Kleiße, große 70 bis
85 Pfg., kleine 35-50 Pfg., Rothzungen 25-35 Pfg., Schollen,große 35--45 Pfg., mittel 28-— 32 Pfg., kleine 15--22 Pfo lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 35- 45 Pfg., mittel 23-35 Pfg.,
kleine 20- 25 Pfg., Cabliau, große 18 25 Pfg., kleine 25--28 Pfg.,
Seehechte Vfg., Lengſiſch 8—-10 Pfg., Blaufiſch 9 12 Pfg.,
Knurrhähne 5-6 Pfg., Dorſch 13--15 Pfg., Rochen 3—6 Pfg.,
Elklachs 270 Pfg., Lachs, rothfi. 230-245 Pfa., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 150—-250 Pfg., Zander 55 65 Pſg., Flußhechte 55 dis

60 Pfa., Schnepel 22—30 Pfa., Barſe 30--3525—-35 Pfg., Hummern, 260--280 Pfg. o ta hier
troh. Hen.

Magdeburg, 2. April. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm
ſtroh 5,20—6,00 Mi., Heu 8,00 9,00 Mt. für 100 kg.

Baumtlvolle und Wolle.
Bremen, 2. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 4597, Vfg.
Autwerpen, 2. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B

April 4,45 Verkäufer, November 4,521 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 1. April. Abends. Wolle. März 131,00

Sepiember 135,50. Tendenz: Stetig.
Liverpool, 2. April. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Sketig.
Per April 4 Verk.Preis,Per Aug. Sept. 4* Verk.-Preis,

April-Mai 4 Käuferpreis,, Sept. Okt. 48 Käuferpreis,
MaiJuni 4 Käuferpreis Olt.Nov. 4 Verk.Preis,
Jnni-Juli 42 Verk.-Preis,! Nov.Dez. e Verk.Preis.
Juli-Auguſt 4 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 2. April. Bancazinn 72
London, 2. April. Silber 2412 Lſtrl., ChiliKupfer 53

Lſtrl. per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 1 Lſtri., engl. I
Lſtri., Zinn 119/, Lſtrl., Zink 177, Lſirl.

Glasgow, 2. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 114 d.

Dürngemittel.
Hamburg, 1. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,15.

Nio de Jaueiro, 1. April. Wechſel auf London 12

eeceeererrerrererererrreeeeeeeeee-Beraut wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle, Spreqh
Kenden der Redakilon von 9 bis 12 Uhr Vormwittags. Alle die Redaktion detrefſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlech, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortllch

O. Brakel, Halle a. S.

nnnecceJrig man Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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